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¥ Herford (nw). Angststö-
rungen, Burnout, Depressio-
nen: Jeder 20. Berufstätige war
laut dem DAK-Gesundheits-
report 2015 im vergangenen
Jahr mit einem psychischen
Leiden krankgeschrieben.
Welche Warnsignale es gibt,
das erklären Mediziner am Te-
lefon. Dafür schaltet die DAK-
Gesundheit im Kreis Herford
am Dienstag, 24. November,
von 8 bis 20 Uhr eine kos-
tenlose Hotline unter Telefon
(08 00) 1 11 18 41. Die Bera-
tung gilt für Versicherte aller
Krankenkassen.

¥ Was war das schön im ver-
gangenen Dezember: Sie ha-
ben für Lichtblicke Socken und
Mützen gestrickt und wir ha-
ben sie auf dem Herforder
Weihnachtslicht unter dem
Motto „Mützen, die nützen
und Socken, die rocken“ ver-
kauft. Auch in diesem Jahr ru-
fen wir unsere Hörer auf, für
den guten Zweck zu stricken.
Die Aktion Lichtblicke küm-
mert sich um Familien, die un-
verschuldet in Not geraten
sind. Helfen Sie mit! Alle In-
fos gibt es heute Morgen und
auf www.radioherford.de

Larry McCue, Andy Clarke und Another
Train mit traditionellen und modernen Songs

¥ Herford (nw). Nach drei
Jahrzehnten treffen sich am
Donnerstag, 26. November,
alte Freunde auf der Bühne im
Schiller, um gemeinsam ihre
Musik mit altem und neuem
Publikum zu zelebrieren.

Der schottische Sänger Lar-
ry McCue hat mit seiner Stim-
me in den 80er Jahren die Folk
Fansbegeistert.Zusammenmit
dem Briten Andy Clarke und
Bernd Beckmann (heute An-
other Train) war das Trio ein
Top-Act in den Clubs der Sze-
ne. Während Larry McCue
viele Jahre in England in Soul-
Bands sang, hat sich Andy
Clarke auf der Insel einen Na-
men auf vielen Folkfestivals
erspielt. Sein Hauptinstru-

ment ist neben Gitarre und
Gesang die Irish Bouzouki.

Bernd Beckmann, Bern-
hard Adler und Wolfgang
Ramforth – Musiker verschie-
dener Bands – bilden das Trio
„Another Train“. Mit mehr-
stimmigem Gesang, Akustik-
gitarren und Bass bedienen sie
sich aus einer Mixtur von Folk,
Bluegrass und Pop.

Ab 20 Uhr will die bunte
Gruppe von Musikern einzeln
oder zusammen „Traditional
and Contemporary Music“ auf
die Bühne der Schiller Bar-
Lounge an der Kurfürsten-
straße bringen – alles gepaart
mit Entertainment und Hu-
mor. Der Eintritt ist frei, um
eine Spende wird gebeten.

Mit mehr als 80 Gästen war die Tagung des
Kreisheimatvereins so gut besucht wie nie. Aktuell war ein Blick auf die Flüchtlingshilfe

VON RALF BITTNER

¥ Kreis Herford. Zum
Hauptreferat „Geheimnisse im
Boden“ von Sven Spiong, Lei-
ter der Außenstelle Bielefeld
der LWL-Archäologie für
Westfalen, mussten Stühle
nachgestellt werden. „Kein
Wunder“, sagte Kreisheimat-
pfleger Eckhard Möller, „Ar-
chäologie zieht immer. Und
angesichts der neuesten Fun-
de in Herford wundert mich
das Interesse nicht.“

In seinem Hauptreferat
ordnete Spiong die Funde ein
und nutzte die anschließende
Arbeitsgruppe, um mit vielen
ehrenamtlichen Archäologie-
begeisterten zu sprechen. Oft
sind es die Ehrenamtlichen, die
die Profis vom LWL auf Fun-
de hinweisen. „Mit nur drei
Mitarbeitern für ganz OWL
würden wir sonst oft nicht
mitbekommen, wenn bei Bau-
arbeiten Bodendenkmäler
entdeckt oder gefährdet wer-
den“, sagte Spiong.

Eine zweite AG beschäftigte
sich mit regionalgeschichtli-
chen Ansätzen in Kirchenge-
meinden, eine andere mit dem
Alltag im Zweiten Weltkrieg –
anlässlich der Ausstellung „Mit
dem Führer zum Sieg?“ in der
Herforder Gedenkstätte Zel-
lentrakt.

Im Kreisheimatverein,
Ausrichter der 34. Konferenz
zur Orts- und Regionalge-
schichte auf Gut Bustedt, sind
mehr als 60 Vereine und mehr
als 20 Museen zusammenge-
schlossen. Anlass genug für
Historikern Monika Guist sich
unter der Überschrift „Neue

Heimat für Flüchtlinge“ mit
den Fragen zu beschäftigen, ob
und wie sich die Vereine im
Bereich der Flüchtlingsarbeit
engagieren und welche Mög-
lichkeiten sich dazu in der Zu-
kunft bieten könnten.

Mit gut einem Dutzend
Teilnehmern war die AG eher
schlecht besetzt, dabei waren
mit Deike Winkler von der
Herforder Bürgerstiftung, die
über die ehrenamtlichen An-
gebote in Herford informier-
te, Sozialarbeiterin Tina
Oberndörfer, die einerseits das
behördliche Vorgehen erläu-
terte, andererseits Tipps gab,
wie Ehrenamtliche auf Flücht-

linge zugehen könnten und
welche Fehler dabei vermie-
den werden sollten, bestens
informierte Referentinnen
dabei. Offen sein, die eigene
Arbeit eher als Begleitung und
weniger als Betreuung verste-
hen, nicht unbedingt neue
große Projekte anstoßen, son-
dern die Menschen zu den
Dingen einladen, die die Ver-
eine ohnehin tun, waren ei-
nige der Ratschläge. Im Prin-
zip helfe alles, was die Flücht-
linge aus dem eintönigen All-
tag in den Unterkünften und
in Kontakt zu Menschen und
Gesellschaft bringe.

Dazu gab es Berichte von

Menschen, deren Vereine sich
bereits engagieren: Der Hei-
matverein Eilshausen organi-
sierte Fahrräder, die mit Un-
terstützung der beiden Hid-
denhauser Fahrradhändler von
den Flüchtlingen wieder flott
gemacht wurden. In Bünde
organisiert der Verein Inter-
national seit einem Jahr das
Café International als Anlauf-
stelle für Flüchtlinge, aber auch
als Treffpunkt für Menschen,
die sich ehrenamtlich enga-
gieren wollen, aber nicht so
richtig wissen, wie sie in Kon-
takt zu den Flüchtlingen kom-
men sollen. „Das passiert da
ganz selbstverständlich“, sagte
Dietrich von Bodelschwingh.
In Exter hat sich der Zugang
über Sportangebote bewährt.

Vielerorts wurde von ei-
nem enormen Interesse der
Geflüchteten an Geschichte,
Kultur und Sprache der Re-
gion berichtet. „Nieder-
schwellige museumspädago-
gische Angebote könnten das
alles in einfachen Projekten
erreichen“, sagte Museums-
pädagiogin Sonja Voss aus
Löhne. Sie wies aber darauf hin,
dass die Menschen nicht nur
erreicht, sondern auch zu den
ersten Treffen begleitet wer-
den müssen. Dabei könnte der
Weg auch über Schulsozial-
arbeiter, die Integrationsklas-
sen an den Schulen oder Ver-
eine führen.

Welche Angebote die im
Kreisheimatverein zusam-
mengeschlossenen Museen in
diesem Bereich leisten kön-
nen, möchte Guist beim
nächsten Treffen der Einrich-
tungen zur Diskussion stellen.

Christoph Mörstedt (l.) und Eckard Möller mit dem Ar-
chäologen Sven Spiong (M.) im Hof des Guts Bustedt.

Weitere Informationen
´ Allgemeine Fragen zum
Thema Flüchtlingsarbeit
beantwortet das Kommu-
nale Integrationszentrum
des Kreises, im Kreishaus,
Tel. (0 52 21) 13 11 80.
´ Sinnvoll ist es, sich bei
vor Ort tätigen Gruppen

oder Vereinen zu infor-
mieren.
´ Informationen zum
Thema gibt es auch auf
der Internetseite der Her-
forder Bürgerstiftung
www.nachbarschaftshilfe-
herford.de

Die von Monika Guist (vorn, M.) geleitete AG „Neue Heimat für Flüchtlinge“ beschäftigt sich mit der In-
tegration von Flüchtlingen, Deike Winkler (hi.) von der Herforder Bürgerstiftung hatte reichlich Informationen dabei. FOTOS: RALF BITTNER

Unter der Regie Matthias Harres lassen Aiga Kornemann und Andreas Wenzel zwei Leben vor den Augen
der Zuschauer vorbeiziehen, erzählt ausschließlich in Nachrichten und Briefen

VON RALF BITTNER

¥ Herford. Tisch, Lampe, zwei
Darsteller. Mehr braucht es
nicht, um von zwei unter-
schiedlichen Charakteren, ei-
ner großen Liebe und gesell-
schaftlichen Veränderungen in
rund 50 Jahren Geschichte zu
erzählen. Manchmal reicht
wenig, um viel zu erreichen.

Gleich als doppelte Premi-
ere war das Stück „Love Let-
ters“ im Daniel-Pöppelmann-
Haus zu erleben. Für Aiga
Kornemann, Andreas Wenzel
und Schlagzeuger Jörg Han-
sen war es die erste Auffüh-
rung der Inszenierung von
Matthias Harre, für den
Kunstverein ein neues Veran-
staltungsformat. Etwa 50 Zu-

schauer erlebten einen ein-
drucksvollen Abend.

„Love Letters“ von Albert
Ramsdell Gurney, ist eine Mi-
schung aus Briefroman und
Kammerspiel. 1988 uraufge-
führterzähltesvonMelissaund
Andy, zwei Kindern der ame-
rikanischen Ostküstenelite, die
in der zweiten Klasse begin-
nen, sich Zettelchen zu schrei-
ben. Ihre zwei Leben lang hal-
ten sie den Kontakt, meistens
über Karten und Briefe. Spä-
ter entwickelt Melissa eine
Vorliebe für das Telefon.

Andy, der Vernünftige, trifft
Entscheidungen überlegt, Me-
lissa stolpert eher durchs Le-
ben, Hochzeiten, Künstler-
karriere. Sie können nicht
voneinander lassen, finden

aber auch nicht zusammen.
Äußere Umstände – Eltern,
Konventionen, Karriere, an-
dere Partner – verhindern das
Zueinanderkommen. Liebe,

Glück, Verzweiflung, Zweifel,
Euphorie und Apathie finden
sich im Ton der Briefe, er-
zählen von den Aufs und Abs,
Entwicklungen, denen die

Darsteller nur mit Stimme und
sparsamst eingesetzter Gestik
Ausdruck verleihen. Ein
Schlagzeug treibt die beiden
voran, mal dezent die Lebens-
phasen gliedernd, dann die
Jahre voranpeitschend. Weih-
nachten, Geburtstag, Weih-
nachten ziehen im Stakkato
vorbei. Versuche, sich phy-
sisch zu treffen scheitern.

Erst der letzte Brief von An-
dy nach Melissas Tod an de-
ren Mutter enthält das Ein-
geständnis seiner Liebe. Ihm
wird klar, was beide sich be-
deutet und über die Jahre ge-
geben haben, körperlich ge-
trennt, aber doch so nah, wie
nur Liebende es sein können.
Das ließ keinen Zuschauer un-
berührt.

Aiga Kornemann und Andreas Wenzel agieren im Kam-
merspiel Albert Ramsdell Gurneys. FOTOS: RALF BITTNER

¥ Herford (nw). Den AWO-
Ortsverein Elverdissen führt
der letzten Ausflug in diesem
Jahr am Mittwoch, 25. No-
vember, zum Weihnachts-
markt in Hameln. Die Ab-
fahrtszeit ist um 13 Uhr ab
Friedenstal, 13.30 Uhr ab Nas-
se Welle. Die weiteren Halte-
stellen sind entsprechend.

¥ Herford (nw). Computer-
experten im Haus unter den
Linden geben am Freitag,
27. November, von 10 bis
13 Uhr eine Einführung in das
Internet. Wer keine Erfah-
rung damit hat, kann von 9 bis
10 Uhr an der gesondert an-
gebotenen „Mausschulung“
teilnehmen. Anmeldung im
Bürgerzentrum HudL oder
unter der Telefonnummer
(0 52 21) 1 89 10 11.

Am 26. November dreht sich alles
um das Thema Herford als Stadt des Handels

¥ Herford (nw). „Gehandelt
wurde immer“ ist das Thema
des fünften Erzähl-Cafés, zu
dem der Geschichtsverein so-
wie „EventVoiceMedia“ und
Pro Herford am Donnerstag,
26. November, ab 19 Uhr in
die Große Markthalle einla-
den. Denn zum Thema Han-
del gehört auch die Herforder
Markthalle. Derzeit wird über
die zukünftige Nutzung dis-
kutiert. Gerade deswegen ist
der Veranstaltungsort des Er-
zähl-Cafés ein besonderer.

Zunächst geht es aber aber

um die Geschichte des Han-
dels. Die älteste Herforder Ur-
kunde zeigt an, dass Kaiser
Ludwig der Fromme dem Stift
im Jahr 823 das Markt-, Münz-
und Zollrecht verliehen hat.

Dann geht es auf einen fo-
tografischen Spaziergang. Wo
heute Passanten durch die
Fußgängerzone schlendern,
mussten sie sich zuvor die
Straße mit Autos und Bussen
teilen. Fotos aus den vergan-
genen 100 Jahren werden ei-
nige altvertraute Geschäfte
wieder in Erinnerung rufen.

¥ Herford (nw). „Herford
sucht die Weihnachtsshow“,
das ist das Motto des diesjäh-
rigen Weihnachts-Shantycals
der Kliffkieker. Geprobt wur-
de bereits fleißig, jetzt sind die
Stimmen der Seebären bereit.
Gesungen wird am Samstag,
28. November, in zwei Vor-
stellungen. Die erste beginnt
um 15 Uhr, die zweite um
19 Uhr. Letzte Karten gibt es
noch im Theaterbüro am Lin-
nenbauerplatz im Gebäude der
Stadtbücherei, bei jedem
Chormitglied oder direkt un-
ter www.kliffkieker.com

¥ Herford (nw). Möglichst
billig viel Fleisch zu erzeugen
und einen hohen Gewinn zu
erzielen, das ist die Philoso-
phie, die der Massentierhal-
tung in der heutigen Zeit zu-
grunde liegt. Diese Art der
Produktion wird jedoch häu-
fig angezweifelt.

Der Biobauer Friedel Gie-
seler aus Hiddenhausen hat
sich mit der Massentierhal-

tung auseinandergesetzt und
wird in einem öffentlichen
Vortrag am Dienstag, 24. No-
vember, um 18 Uhr im Bür-
gerzentrum Haus unter den
Linden, die Thematik kritisch
beleuchten und Alternativen
aufzeigen.

Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Informationen
im HudL unter Tel. (0 52 21)
1 89 10 11.

¥ Herford (nw). Mitglieder
und Freunde des Kneipp-Ver-
eins treffen sich am Mitt-
woch, 25. November, um
10 Uhr auf dem Theaterplatz
Herford zur monatlichen
Wanderung. Dieses Mal geht
es über den Herforder Wall.

¥ Herford (nw). Ziel der
nächsten Tagesfahrt des Her-
forder Kunstvereins ist am
Samstag, 28. November, die
Ausstellung „Japans Liebe zum
Impressionismus – Von Mo-
net bis Renoir“ in der Bun-
deskunsthalle in Bonn. Ab-
fahrt ist um 7.30 Uhr. An-
meldung beim FIRST Reise-
büro Kanne, Telefon
(0 52 21) 59 07 49. Weitere In-
fos unter www.herforder-
kunstverein.de/reisen

¥ Herford (nw). Kunstinte-
ressierte Senioren können sich
am Donnerstag, 26. Novem-
ber, um 15 Uhr einer Füh-
rung durch die Ausstellung
„Paarweise“ im Marta an-
schließen. Eine Anmeldung im
HudL ist unter Telefon
(0 52 21) 1 89 10 11 erforder-
lich. Treffpunkt ist direkt am
Marta-Haupteingang.

NW Herford, 23. November 2015


